
Hintergrund:
Das Bauwesen befindet sich im Umbruch. Flexibilität, 
Flächenversiegelung und Ressourcenschonung sind da-
bei nur drei Schlagworte die zukünftige Architekten in 
ihren Lösungen bieten müssen. Im Entwurf bedeutet 
dies, neben z.B. Raumprogramm und Ort, zusätzliche 
Zwänge als gegeben zu beachten entsprechend darauf zu 
reagieren. Zukünftig müssen Gebäude auch für kurz-
fristige Bedürfnisse bereitgestellt werden können und 
bei abnehmendem Bedarf rückgebaut und an anderer 
Stelle für unterschiedliche Zwänge flexibel angepasst 
wieder errichtet werden. Dies geht einher mit der kons-
truktiven Ausarbeitung im Gedanken nicht nur zu Fü-
gen, sondern auch wieder zu zerlegen. Das Gebäude als 
Materiallager zu verstehen und mit gegebenen Bauele-
menten zu arbeiten erfordert besondere Kreativität und 
ausgeprägte Kompetenz in der Tektonik. Dafür eignet 
sich der moderne Holzbau bestens. 

Aufgabe:
Beim Rückbau eines landwirtschaftlichen Lagergebäu-
des können gut erhaltene Fachwerkträger aus Brett-
schichtholz (BSH) gerettet werden. Sie sollen nun in 
den Entwurf eines Gebäudes sinnvoll sowohl mit ihren 
statischen Eigenschaften, als auch den raumbildenen 
Möglichkeiten integriert werden. Das Gebäude soll in 
aufgeständerter Form errichtet werden, so das der über-
baute EG - Bereich für Stellplätze oder gemeinschaft-
liche Nutzungen im überdachten Außenbereich genutzt 
werden kann. Gleichzeitig wird der Geländeeingriff 
auf Punktfundamente reduziert, im Sinne möglichst 
geringer Flächenversiegelung und maximaler Rückbau-
barkeit. 
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